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Bundesverfassungsgericht 
irritiert 
Bemerkenswerte Schwankungen in Urteilen über 
Homosexualität 

München – Der Landesvorsitzende des Familienbundes der 
Katholiken hat auf irritierende Widersprüche in Urteilen des 
Bundesverfassungsgerichts (BVG) hingewiesen. 

BVG vom 19. Februar 2013 (1 BvL 1/11, 1 BvR 3247/09): „Es ist davon auszugehen, 
dass die behüteten Verhältnisse einer eingetragenen Lebenspartnerschaft das 
Aufwachsen von Kindern ebenso fördern können wie die einer Ehe.“ 

BVG vom 10. Mai 1957 (BVerfGE 6, 389): „Demgegenüber liebt der typisch 
homosexuelle Mann den Jüngling und neigt dazu, ihn zu verführen.“ 

Dr. Johannes Schroeter: „Das Grundgesetz besteht seit 1949 in den hier 
maßgeblichen Teilen unverändert. Es fragt sich, wie das höchste deutsche Gericht zu 
so widersprüchlichen Aussagen kommen kann.“ 

Weitere Informationen: Landesvorsitzender Dr. Johannes Schroeter, Tel. 0171-
5411761 
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